Christ Study Hour

3. Quartal 2026: CSH-Spezial: Die Korintherbriefe • Lektion 6: 1. Korinther 11-12

Merkvers: 

08. August 2026

11,1
dieser Vers gehört noch zu den Kapiteln 8-10: Der Gläubigen in Korinth sollen sich an Paulus ein Vorbild nehmen, der bereit ist, auf sein eigenes Recht zu verzichten, damit das Evangelium nicht behindert wird und damit andere Gläubige nicht vom Glauben abfallen: siehe 1. Kor 10,32.33; 

Siehe auch 1. Kor 4,16! Vgl. Phil 3,17; 1. Thess 1,6


In alldem zeigt Paulus die Charaktereigenschaften Jesu: Phil 2,5-9

11,2
Paulus lobt die Gemeinde auch: Sie hat an allem festgehalten, was Paulu ihnen überliefert hat

11,3
Er ergänzt nun seine bisherigen Lehranweisungen um weitere, neue Details:


Es geht um die Frage der Autorität:


Christus ist Haupt von jedem Mann: d.h. jeder gläubige Mann muss sich der Autorität von Christus unterwerfen


Der Mann ist das Haupt der Frau: d.h. jede gläubige Frau muss sich der Autorität ihres Mannes unterwerfen


Gott ist das Haupt von Christus: Jesus unterwirft sich im Erlösungsplan der Autorität des Vaters; 


Ein ähnlicher Gedanke schon in 1. Kor 3,23; 


Die Autorität des Mannes über seine Frau: 1. Mo 3,16 (Folge des Sündenfalls)



Siehe auch Eph 5,22.24; Kol 3,18; 1. Petr 3,1.5.6

siehe Joh 14,28: Jesus nennt Seinen Vater größer als sich selbst

11,4
„und dabei (etwas) vom Kopf herabhängen hat“
Bei den Römern und Juden betete man mit verdecktem Kopf; die Griechen beteten ohne Kopfbedeckung

2. Sam 15,30; 19,5: König David betet mit bedecktem Haupt


Paulus kann also kaum wirklich meinen, dass es eine Schande ist, eine Kopfbedeckung zu tragen


1. Kor 11,14: langes Haar ist eine Unehre für den Mann. 


Langes Haar hängt vom Kopf herab. Männer sollen nicht mit langem Haar im Gottesdienst anbeten


Langes Haar bei Männern war in bestimmten griechischen Kreisen sehr beliebt; es war das Zeichen der Philosophen (siehe 1. Kor 1!!) und galt als Symbol der Freiheit.

11,5
nach V. 15 ist das lange Haar die „Hülle“/“Bedeckung“ der Frau 


Nicht bedeckt zu sein am Kopf ist für die Frau dasselbe wie ganz kahl rasiert zu sein



Frauen wurden z.B. bei Untreue zur Strafe kahl rasiert

11,6
„denn wenn eine Frau nicht bedeckt ist, soll sie sich das Haar abschneiden“


Abscheren: „kahl rasieren“ – dasselbe Wort wie am Ende von V. 5

„….soll sie bedeckt sein“: Betont wird eher der Zustand als eine Handlung ihrerseits

11,7
Paulus gibt die Begründung für seine Anweisung

kann auch übersetzt werden: „Denn der Mann muss nicht das Haupt bedecken“: 


„als Bild und Ehre Gottes hervorgehend“: Bezug wird offensichtlich auf die Schöpfung des Mannes genommen; siehe z.B. 1. Mo 1,26.28 und 5,1


Die Frau ist die Ehre des Mannes:



Siehe auch V. 3: Der Mann ist das Haupt der Frau

11,8
Offensichtlich bezieht sich Paulus auf die Schöpfung des Menschen: Die Frau ist von dem Mann genommen worden, indem Gott für ihre Erschaffung eine Rippe des bereits geschaffenen Adam verwendet hat: 1. Mo 2,21.22

11,9
Die Reihenfolge der Schöpfung war nicht willkürlich. Die Erschaffung der Frau geschah mit einem klar beschriebenen Ziel: Sie sollte dem Mann eine Hilfe sein, dass es nicht gut gewesen wäre, wenn er alleine geblieben wäre: 1. Mo 22,18
11,10
Macht: griech: exousía: „Können/Vermögen“ („Erlaubnis, Freiheit, Recht, Macht, Gewalt“)


Wegen der Engel


Der Hinweis auf die Schöpfung in V. 7-9 verbunden mit dem Hinweis auf die Engel, die bei der Schöpfung ja dabei waren, lässt den Schluss zu, dass keine äußerliche Kopfbedeckung (z.B. Kopftuch) gemeint sein kann, denn ansonsten hätte schon Eva eines tragen müssen.

11,11
Aber Paulus macht jetzt noch einen sehr wichtigen Punkt: In Christus gibt es keinen qualitativen Unterschied zwischen Mann und Frau. Der Mann ist nicht besser als die Frau

11,12
Paulus ergänzt sein Argument von V. 8: Zwar ist die Frau aus der Rippe des Mannes geschaffen, aber alle Männer werden von Frauen geboren.


Letztlich kommen alle – Mann und Frau – von Gott dem Schöpfer


Die unterschiedliche Haarlänge soll also zwar die Schöpfungsordnung deutlich machen. Aus dieser ergibt sich aber kein Unterschied was den Wert der Geschlechter vor Gott betrifft

11,13
Paulus fordert die Korinther auf, selbst nachzudenken


Wörtlich als Frage formuliert: „Ist es angemessen, dass eine Frau unbedeckt zu Gott betet?“
11,14
Selbst ohne theologische Begründung sollten die Korinther darauf kommen, dass es natürlicherweise nicht angemessen ist, wenn Männer langes Haar tragen


Oder auch „das Haar lang wachsen lassen“

11,15
Für eine Frau ist aber langes Haar eine Ehre. 


Schleier: „Überwurf, Mantel, Gewand“; so auch in Heb 1,12



Die langen Haare sind also eine Art Gewand/Mantel



Wenn sie fehlen, ist die Frau in dieser Hinsicht „unbedeckt“

11,16
rechthaberisch: „den Sieg liebend“, d.h. darauf erpicht, zu kämpfen um zu gewinnen


Gewohnheit: bezieht sich wohl auf die Praxis einiger Korintherinnen mit kurzem Haar/unbedeckt im Gottesdienst zu beten.


Paulus macht denen, die unbedingt darüber streiten wollen deutlich, dass weder er noch die christlichen Gemeinden allgemein diese Praxis unterstützen. 
11,17
Nachdem Paulus in V. 2 gelobt hat, muss er doch in einer anderen Hinsicht die Gemeinde tadeln: Die Gottesdienste dienen nicht der geistlichen Erbauung, im Gegenteil
11,18
Dies hängt mit den Spaltungen in der Gemeinde zusammen



ANWENDUNG: Streit in der Gemeinde mindert die Gottesdienstqualität!


Spaltungen: siehe 1. Kor 1,10-12; 3,3; 6,1



Griech: schisma

11,19
Parteiungen: hairesis


Paulus weiß, dass gewisse Spaltungen unausweichlich sind; auch im Leben und Wirken von Jesus gab es Spaltungen unter Seinen Nachfolgern: Joh 6,60-71.


Solche Spaltungen, offenbaren wer wirklich zur Wahrheit hält, und wer nicht

11,20
Paulus beschreibt jetzt das Problem: Es geht um das Abendmahl, das er schon in 1. Kor 10,16.17 kurz angesprochen hat.


Die Korinther nehmen zwar am Abendmahl teil, aber nicht so, dass dadurch deutlich würde, dass es um Jesus Christus geht

11,21
Statt dessen nutzen sie das Mahl, um sich selbst zu sättigen. Das hat zur Folge, das einige gar nichts abbekommen; der Grund wird in V. 33 deutlich: Einige Gläubige essen bereits das ganze Mahl, bevor alle überhaupt da sind!
Betrunken: dasselbe Wort wie in Joh 2,10: meint, wie dort, auch hier ein Völlegefühl nach ausreichendem Trinken (analog zum Satt-sein beim Essen)

11,22

Das ausgiebige Essen und Trinken soll zuhause geschehen.

Offenbar bringe die Gläubigen ihre Lebensmittel zum Mahl selbst mit, so dass die reichen entsprechend  luxuriös speisen, währen die Armen nichts oder zu wenig abbekommen.

Die Abendmahlpraxis in Korinth kommt einer Verachtung der Gemeinde gleich

11,23
Paulus erinnert die Korinther daran, was er ihnen bei der Gründung beigebracht hatte. 


Er hat diese Lehre nicht einfach von den Apostel gehört, sondern Jeszs hat sie ihm offenbart


Paulus fasst noch einmal die wesentlichen Geschehnisse des ersten Abendmahls am Donnerstag abend vor dem 14. Nisan des Jahres 31 zusammen:


Bevor Jesus verraten worden ist (durch Judas im Garten Gethsemane) hat Er mit Seinen Jüngern gemeinsam Brot gegessen

11,24
Er hatte damals gedankt, das Brot gebrochen und den Jüngern erklärt, dass das Brot ein Symbol für seinen sterbenden Körper ist.


Paulus gibt Mt 26,26 wieder


Es war ganz offensichtlich nicht als reale Verwandlung (im Sinne der katholischen Eucharistie) gedacht, da Jesus zu diese Zeitpunkt ja lebendig war und noch gar nicht gestorben war

11,25
Nach dem Essen hat Jesus auch den Kelch mit Traubensaft zum Symbol für Sein Blut, das den Neuen Bund besiegelt, erklärt


Paulus gibt hier Mt 26,27.28 wieder

11,26
Das Abendmahl ist eine Erinnerung an den Kreuzestod Jesu, die bis zur Wiederkunft lebendig gehalten werden soll

Wer daran teilnimmt, verkündigt diesen Tod Jesu und damit das Evangelium


Siehe auch 1. Kor 10,16.17

11,27
Wer das Abendmahl also sorglos und auf unwürdige Weise einnimmt (das Wort „unwürdig“ ist ein Adverb und bezieht sich also auf das Verb „essen“ und nicht auf die Person; es geht also um unwürdiges Verhalten beim Abendmahl), so wie in V. 21 beschrieben, so als ob es eine gewöhnliche Mahlzeit ist, bei der man sich satt isst, der sündigt gegen Jesu 

11,28
Jeder Gläubige soll sich selbst prüfen, ob er das Abendmahl wirklich als Erinnerung an den Tod Jesu isst und trinkt. Wenn er dies bejahen kann, soll er auch daran teilnehmen

11,29
Wer bei der Teilnahme am Abendmahl gar nicht an den Tod Jesu denkt, sondern sich nur satt essen will, der isst sich selbst zum Gericht

11,30
Paulus macht einen erstaunlichen Punkt: Viele Krankheiten und sogar Todesfälle in der Gemeinde sind auf die mangelnde geistliche Einstellung beim Abendmahl zurückzuführen!

11,31.32
uns selbst richteten: damit ist offenbar die Selbstprüfung in V. 28 gemeint: Wenn der Gläubige sich selbst prüft und falsches Verhalten und Denken durch Gottes Gnade und Kraft ausmerzt, ist es nicht nötig, dass er gerichtet wird

Wenn Gott uns aber richten muss, in diesem Sinne, weil wir uns nicht selbst geprüft haben und das Abendmahl auf eine unwürdige Art und Weise zu uns nehmen, dann geschieht es, um uns zu erziehen und vor einer Verurteilung mit der Welt zu bewahren.

11,33
Jetzt wird ganz deutlich, was das Problem war: Man hat nicht gewartet bis alle Gläubigen im Gottesdienst gewesen sind, sondern die ersten haben einfach alles aufgegessen, so dass die später Kommenden nichts mehr bekommen haben!

11,34
Das Abendmahl ist nicht dazu da, den natürlichen Hunger zu stillen – dafür sind die gewöhnlichen Mahlzeiten gedacht, die man im eigenen Haus einnimmt.


Paulus hat noch mehr Punkte, die er ansprechen möchte in diesem Zusammenhang; aber er hat sie dann erst mündlich angeordnet.

12,1
Paulus spricht jetzt ein neues Thema an: das Wirken des Heiligen Geistes in der Gemeinde


Ihm ist es wichtig, dass die Korinther diesbezüglich eine gutes und solides Fundament haben

12,2
Viele der Gläubigen waren vor ihrer Bekehrung Heiden, die verschiedenste Götzen angebetet haben.

12,3
Das aufrichtige Bekenntnis zu Jesus Christus ist in jedem Fall das eindeutige Wirken des Heiligen Geistes.


Das, was der Heilige Geist immer, bei jedem Gläubigen, bewirkt ist das klare und ungeteilte Bekenntnis zu Jesus. Niemand kann vom Heiligen Geist erfüllt sein und gleichzeitig gegen Jesus arbeiten

12,4
Obwohl also der Heilige Geist alle Gläubigen zu Jesus führt und sie dazu bringt ihren Erlöser zu bekennen, zeigt sich das konkrete Wirken des Geistes in durchaus verschiedenen Facetten.


Der Geist gibt verschiedene Gaben – aber sie alle kommen von demselben Heiligen Geist

12,5
Dementsprechend gibt es ja auch verschiedene Dienste im Werk Gottes, obwohl es nur den einen Herrn Jesus Christus gibt, von dem sie alle kommen

12,6
Und entsprechend gibt es verschiedene Kraftwirkungen, die doch alle durch denselben Gott (den Vater) gewirkt werden


Man beachte, das Paulus in V. 4-6 den Geist, Jesus und Gott den Vater nebeneinanderstellt. 

12,7
Als nächstes stellt Paulus ein allgemeines Prinzip auf: Der Geist Gottes verteilt Seine Gaben nicht willkürlich, sondern so, dass sie von allgemeinem Nutzen (nicht nur für den Empfänger!) sind: Die Gaben des Geistes sind also ganz ausdrücklich für den Dienst gedacht.

12,8-10
Paulus zählt nun verschiedene Geistesgaben auf:



Worte der Weisheit



Worte der Erkenntnis



Glaube



Gnadengabe der Heilung



Wunderkräfte



Prophetie



Geisterunterscheidung



Sprachengabe



Übersetzung



(Vergleiche auch Röm 12,6-8)


Alle diese Gaben kommen von demselben Heiligen Geist

12,11
Der Heilige Geist teilt die Gaben persönlich (!!!; dies impliziert natürlich eine Person!!) aus, und zwar so, wie Er es für richtig hält.     
12,12
Paulus illustriert diese Wahrheit, dass all die verschiedenen Gaben von einem Geist kommen und der Einheit der Gemeinde dienen sollen anhand eines sehr eindrücklichen und wirkmächtigen Beispiels:


Der Körper ist eine Einheit und besteht doch aus vielen Teilen. All diese Glieder, Organe etc. sind aber in der Gesamtheit ein einziger Körper. So ist es auch mit Jesus Christus

12,13
Ganz egal, aus welchem nationalen oder kulturellen und sozialen Hintergrund die Gläubigen kommen: Durch die Taufe sind sie alle eins – es gibt ja nur den einen Heiligen Geist

Siehe Joh 7,37-39: Der Heilige Geist löscht unseren Durst 

12,14
Paulus betont noch einmal den Aspekt, dass der Körper viele verschiedene Körperteile hat

12,15.16
Anhand von einzelnen Beispielen zeigt er, dass alle Körperteile zu dem einen Körper gehören, selbst wenn sie selbst das Gegenteil behaupten sollten


Es kann also niemand in der Gemeinde, der vom Heiligen Geist begabt worden ist, ernsthaft sagen, er gehöre nicht zum gesamten Gemeinde!

12,17
Wenn der Körper nur aus einem Körperteil bestehen würde, würden wesentliche Dinge fehlen


Kein einzelnes Körperteil kann also Funktionen übernehmen, die zum Funktionieren des Köper notwendig sind


Es kann also auch kein einzelnes Gemeindeglied alles machen, was für den Erfolg des Werkes Gottes notwendig ist: Wir brauchen alle Gaben des heiligen Geistes

12,18
Die Zusammensetzung der einzelnen Körperteile und Organe in dem einen Körper war Gottes Plan; so wie der Geist Gottes nach Seinem Urteil die Geistesgaben austeilt (V. 11)

12,19
Wenn alle Körperteile gleich wären, würde gar keinen echten Körper geben. Eine Gemeinde, in der nur eine Gabe zugelassen wird ist keine demzufolge keine echte Gemeinde

12,20
Paulus betont wiederholend den Punkt erneut: viele verschiedene Glieder bilden einen einheitlichen Leib

12,21
Keines der Körperteile ist unwichtig. Niemand in der Gemeinde soll sich über Andere erheben, die in seinen Augen angeblich keine relevanten Gaben haben

12,22
Paulus macht jetzt einen sehr bemerkenswerten Punkt: Insbesondere die Körperteile, die eher nicht stark erschienen, sind absolut unverzichtbar.

Dies gilt z.B. insbesondere auch für viele innere Organe: Während man zur Not auf einen Fuß oder einen Arm verzichten kann, sind z.B. Herz, Lunge oder Gehirn absolut unverzichtbar

12,23
Gerade die Fortpflanzungsorgane z.B. werden natürlicherweise vom Menschen besonders geschützt

12,24
Der besondere Schutz ist für die schwächeren Glieder


In der Gemeinde kann es also keinen Wettbewerb um die Stärke geben. Es sind die Schwachen, die besonders Ehre erhalten




Dies ist möglicherweise auch nochmal ein Rückbezug auf 1. Kor 8,9

12,25
Das große Hauptziel ist die Vermeidung von Spaltungen


Damit kommt Paulus wieder auf das Thema vom Eingang des Briefes zurück (siehe 1. Kor 1,10ff). 


Statt sich über andere zu erheben, sollen alle Glieder in der Gemeinde füreinander sorgen: so auch in 1. Kor 10,24!

12,26
Wenn ein Körperteil schmerzt, ist der ganze Körper in Mitleidenschaft gezogen

Das bedeutet konkret, dass alle am Schicksal des Einzelnen mit Anteil nehmen.

12,27

Paulus macht die Anwendung noch einmal ganz konkret: 




Wir sind als Gemeinde der Leib Jesu




Jeder Gläubige ist sozusagen ein Körperteil an diesem Leib

12,28
Die konkrete Anwendung davon ist, dass es in der Gemeinde verschiedene Aufgaben und Ämter sowie Geistesgaben gibt. 


Sie sind alle von Gott der Gemeinde gegeben

12,29.30
Nicht alle können ein bestimmtes Amt oder eine bestimmte Aufgabe haben. Es macht also gar keinen Sinn, sich mit anderen Geschwistern im Hinblick auf Gaben und Aufgaben zu vergleichen. Das wäre so, als ob sich das Ohr mit der Hand vergleicht.

12,31
Dennoch ist es nicht verkehrt, sich darum zu bemühen, möglichst verantwortungsvolle und wichtige Geistesgaben zu erhalten


Aber über all dem gibt es noch ein viel wichtigeres Prinzip.


Paulus stellt es in den nächsten Versen ausführlich vor. 

Meine Entscheidung:

Ich möchte mich dafür entscheiden, mich nicht mehr mit anderen in der Gemeinde zu vergleichen und erst recht nicht andere Begabungen, die nicht die meinen sind, gering zu schätzen. Ich möchte Gott danken für die Gaben und Fähigkeiten, die Er mir gegeben hat und möchte sie zu Seiner Ehre für die Einheit und Mission der Gemeinde einsetzen. 
Ich möchte mir vornehmen, das Abendmahl so zu feiern, dass mir das Geschehen am Kreuz wirklich deutlich vor Augen ist und ich mich erneut an das große Wunder der Erlösung erinnere!
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